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Aus dem Fachbereich2

Am 19. Mai lud Herr Prof. 
Paulsen zu einem Festkol-

loquium anlässlich seines 90. 
Geburtstages am 20. Mai ein, in 
den reingefeiert werden sollte. 
Wie auch schon zu seinem 85. 
Geburtstag (siehe Bericht Aus-
gabe 3 unserer Mitarbeiterzei-
tung) war die Veranstaltung 
äußerst gelungen. Los ging 
es um 14 Uhr mit den Begrü-
ßungsreden und hochkarätigen 
Festvorträge zur Glycochemie, 
bei denen es den Festrednern 
gelang, die Bedeutung von 
Herrn Paulsens Chemie für 
Forschung und Entwicklung 
zu würdigen. Gekrönt wurde 
das von Lanxess organisierte 
Kolloquium mit einem Vortrag 
von Herrn Paulsen über „50 
Jahre Glycochemie“. Hierbei 
band er Wegbegleiter und Ehe-
malige in seine Geschichten 
geschickt ein und trug in seiner 
einmaligen Art zur Erheiterung 
bei, indem er z.B. bei einem Re-
sümee zu einem Symposium 
1969 ergänzte „ist ja eigentlich 
noch gar nicht so lange her“.
Im Anschluss feierten die 150 
Gäste aus aller Welt im Hör-
saalfoyer. Ein Kompliment 
geht an das Organisations-
team. Dieses zeigte, was man 
mit dem richtigem Mobiliar 
und Licht aus dem Foyer und 
���� ���	
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machen kann. Nach einem Feu-
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����
Glückwunsch-Ständchen und 

Festkolloquium 
anlässlich des 90. Geburtstages von 

Herrn Prof. Hans Paulsen

der Geburtstagstorte verab-
schiedete sich der Autor, Herr 
Paulsen feierte sicher noch bis 
in den frühen Morgen weiter 
… (TB)Tag der Pharmazie
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Arntjen

Am 13. Juni fand der diesjährige Tag der Phar-
���
���	�������������
�������	
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den und Examenszeugnisse überreicht und die 
besten Absolventen ausgezeichnet wurden. Der 
Niemann-Innovationspreis für herausragende 
Promotionen wurde an Herrn Dr. Sebastian 
Kruggel (AK Lemcke), Frau Dr. Birte Arntjen 
����!�
�
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chstein) vergeben, die ihre Forschungsarbeiten 
in Kurzpräsentationen vorstellten. Auf einer Po-
sterpräsentation informierten die Institutsange-
hörigen der Pharmazie über ihre vielschichten 
Forschungsrichtungen. (TB)

Im „Hamburg Center for Ultrafast Imaging–
CUI“ haben sich Forschergruppen der Uni-

versität Hamburg, des DESY, des CFEL und 
weiterer Forschungseinrichtungen zusammen-
geschlossen, um  neuartige Erkenntnisse in der 
Strukturforschung zu gewinnen wie z.B. in der 
Strukturbiologie, Materialforschung oder Nano-
technologie. Dies soll durch neuartige Methoden 
der Abbildung auf atomarer Ebene an den in 
Hamburg verfügbaren, weltweit einzigartigen 
Forschungsgroßgeräten erfolgen, wie Petra III, 
FLASH und dem ab 2015 operierenden Freien 
Elektronen-Laser XFEL. Vom Fachbereich Che-
mie sind die Arbeitsgruppen Mews, Weller, 
Rentmeister und Fröba beteiligt. (TB)

Riesenerfolg für die 
Hamburger Chemie und 

Physik bei der 
Bundesexzellenzinitiative

�������	������	�������	���������



Grußwort 3

es freut mich sehr, dass es uns gelungen ist, dies-
mal pünktlich zum Sommerfest, die inzwischen 
zwölfte Ausgabe unserer Mitarbeiterzeitung he-
rauszubringen!
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er unternimmt, ist eine nachhaltige Dynamik zu 
entdecken. Wir können eine Reihe neuer Mitar-
beiter im Fachbereich begrüßen, die auf den fol-
genden Seiten im Einzelnen vorgestellt werden. 
Nach langer Zeit ist es uns gelungen, die Juni-
orprofessur in der Organischen Chemie zu be-
�����%� !���� >%�����%� +�������� ��	� ���� ?%��@�
��
seinen Dienst angetreten. Auch unsere Service-
abteilungen wurden mit Frau Dr. Trusch (MS-
Abteilung) und Frau Dr. Lee (NMR-Abteilung) 
verstärkt. Zusammen mit den neuen Geräten, 
�
�� ���	��� >���������<���������������������-
ten Basis sind wir in den analytischen Techniken 
sehr kompetent und sehr vielseitig aufgestellt.

Um Einiges klarer wurde, wie sich die jüngsten 
politischen Entscheidungen auf unseren Fach-
bereich auswirken. Beunruhigend sind die be-
schlossenen Haushaltskürzungen. Die Auswir-
kungen für die Chemie als größtem Fachbereich 
werden an der Universität sicher einschneidend 
sein. Leider werden sich die Kürzungen insbe-
sondere auf die Anzahl der Wissenschaftler und 
damit auf die Betreuungsverhältnisse auswir-
ken. Aus heutiger Sicht kann man behaupten, 
dass die Initiative „Kampf um die Zukunft“ 
von 2011 mit medienwirksamen Aktionen noch 
nicht zum gesteckten Ziel geführt hat. 
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die Umfrage des CHE zur 
Evaluation der Studiengänge. 
Die allgemein gedrückte Stim-
mung wird sicher auch dazu 
beigetragen haben, dass wir 
�
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haben. Die Diskussionen mit 
Studierenden und Dozenten 
hierzu haben begonnen.

Wir werden auf jeden Fall 
mehr auf externe Finanzie-
rung angewiesen sein. Unsere 
Anstrengungen, Forschungs-
�
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wir erhöhen, obwohl insbeson-
����� ���� ���	�� >���� 
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Hinsicht schon sehr erfreulich 
war, denn wir waren bei zahl-
��
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erfolgreich: Es wurden uns 
Projekte im Gesamtvolumen 
von über 5,3 Mio € bewilligt. 
Dieses Jahr kommen noch ei-
nige große hinzu, wie z.B. die 
Beteiligung am SFB 986 - Maß-
geschneiderte Multiskalige 
Materialsysteme (M3) (Weller, 
Vossmeyer), an der Gradua-
te School Keytechnologies for 
Sustainable Energy Systems in 
Smartgrids (Burger, Fröba, Lu-
instra) oder am Verbundvorha-
ben TessaPor im Volumen von 
1,3 Mio € (Fröba, Steiger).

Besonders hervorzuheben 
ist das Abschneiden bei der 
Bundes-Exzellenzinitiative. 
Ab November 2012 wird das 
„Hamburg Center for Ultrafast 

Liebe Kolleginnen 
und 

Kollegen, 

Imaging“ (CUI) gefördert, ein 
neuer Forschungscluster im 
Bereich Physik und Chemie, 
in dem es um die Beobachtung 
von Atombewegungen in Echt-
zeit geht. Die Höhe der kon-
kreten Fördersumme gibt die 
Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG) im Juli bekannt.

Zum Abschluss wünsche ich 
uns noch eine erfolgreiche EM 
und einen sonnigen Sommer.

Die Abteilung 8 strebt eine einheitliche Be-
wirtschaftung der Gebäude der Universität 

an  sowie die Mitarbeiter unseres Technischen 
Betriebs in die Abteilung einzugliedern. Aller-

Gebäudemanagement

Nachrichten

Seit dem ersten Mai ist Herr Niggemann in 
die Abteilung 8 (Bau- und Gebäudemanage-

ment) gewechselt und ist dort für technische 
Gebäudeausrüstung der gesamten Universität 
verantwortlich. 

dings sollen sie weiterhin für 
uns tätig bleiben. Dienstrecht-
lich wären sie jedoch der Ab-
teilung 8 unterstellt. Begründet 
wird die Bestrebung damit, 
dass Ausschreibungen und 
Prozesse künftig vereinheitli-
cht werden könnten. Außer-
dem könnte über ein Service-
Agreement über die detaillierte 

Aufgabenverteilung und unse-
re speziellen Anforderungen 
^
�_�������������������%
Während der Prozess weiter-
hin in Abstimmung ist, hat der 
Fachbereich Chemie allerdings 
große Bedenken und befürwor-
tet, dass die fachliche Kompe-
tenz weiterhin in der Chemie 
verbleiben sollte. (TB)



Prof. Elisabeth Stahl-Biskup 
nach 40 Jahren verabschiedet

Nach ihrem Phar-
m a z i e s t u d i u m 

in Freiburg fand Frau 
Stahl-Biskup 1972 in 
der Abteilung „Pharm-
kognosie“, damals 
noch zum  Institut für 
Angewandte Botanik 
im Fachbereich Biolo-
gie gehörig, in Prof. Dr. 
Karl-Heinz Kubeczka 
ihren Doktorvater. Sie 
promovierte 1975 mit 
einer Dissertation über 
die Chemie des äthe-
rischen Öls der Pasti-
nake (Pastinaca sati-
va L.). Der damalige 
Leiter der Abteilung, 
Prof. Dr. Ewald Spre-
cher, übernahm sie 
dann gerne, zunächst 
als Wissenschaftliche 
Assistentin, später als 
Hochschulassistentin. 
In dieser Position ha-
bilitierte sie sich 1982 
mit einer Arbeit über 
den in Island und 
Grönland heimischen 
arktischen Thymian 
(Thymus praecox ssp. 
arcticus (E. Durand) 
Jalas). Dabei untersuchte sie 
die Chemie und die natürliche 
Variation des ätherischen Öls 
dieser polymorphen nord-
atlantischen Thymianart. Im 
April 1983 wurde sie zur Pri-
vatdozentin ernannt, am 1. Juni 
1984 erhielt sie den Ruf auf die 
C2-Professur für Pharmazeu-
tische Biologie.

�<� {|� ?}~�7~�� <
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März 2012 war sie als Profes-
sorin in der Abteilung Phar-
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Studierenden der Pharmazie die Kenntnisse 
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totherapie) sowie die Handfertigkeiten der 
mikroskopischen und chemisch-analytischen 
����
	\	����	������ @_����
����� $������ ����
Drogenzubereitungen. Seit 1992 gehört die Ab-
teilung zum Institut für Pharmazie und damit 
zum FB Chemie.

Die Forschungsaktivitäten von Frau Stahl-Bis-
kup fanden Eingang in 64 Publikationen. Dane-
ben engagierte sie sich mit viel Freude und Hin-

Am 3. Februar 2012 wurde Prof. Dr. Elisabeth Stahl-
Biskup mit einem wissenschaftlichen Symposium 
im Großen Hörsaal der Pharmazie feierlich verab-
schiedet. Prof. Heisig, Leiter der Abteilung Phar-
mazeutische Biologie und Mikrobiologie, hatte zu 

Verabschiedung4

dieser Veranstaltung eingeladen. Im festlich geschmückten Hörsaal 
trafen sich Kolleginnen und Kollegen, Studierende, Freunde und Ver-
wandte zu diesem denkwürdigen Anlass, denn mit ihrem Eintritt in 
den Ruhestand verlässt Frau Stahl-Biskup die Universität Hamburg 
nach 40 Jahren Forschung und Lehre in der Pharmazie.

gabe in der Lehre, was 
Anlass gab, das Logo 
der Universität Ham-
burg umzudrehen und 
ihre Verabschiedung 
�
	� ���� ����� �����
Lehre, der Forschung, 
der Bildung - 40 Jahre 
für die Pharmazie in 
Hamburg“ zu über-
schreiben. Ihr Engage-
ment in der Lehre spie-
gelt sich auch in der 
Tatsache wider, dass 
sie zwei Lehrbücher 
initiiert und gestaltet 
hat, eines davon schon 

�������%���_���%�

Die Würdigung der 
Verdienste von Frau 
Stahl-Biskup brachten 
die Redner der Gruß-
worte gebührend zum 
Ausdruck. Es sprachen 
Prof. Heinrich Graener 
(Dekan der MIN-Fa-
kultät), Prof. Gerrit Lu-
instra (Fachbereichs-
leiter), Apotheker Kai 
Siemsen (Präsident 
der Apothekerkam-
mer Hamburg) und 

Prof. Hans-Jürgen Duchstein 
(Geschäftsführender Direktor 
�����������
�"%���	��������-
digte auch ihr großes Engage-
ment in der Deutschen Phar-
mazeutischen Gesellschaft, 
Landesgruppe Hamburg. Da-
nach folgte der wissenschaft-
liche Teil der Veranstaltung mit 
zwei Vorträgen. Prof. Wolf-
gang Blaschek, Pharmazeu-
tische Biologie der Universität 
Kiel, überbrachte als Präsident 
der Gesellschaft für Arznei-

����	 �������!�"######	�$	%����	$��	��$������	
�!��������
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Aus dem Fachbereich 5
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schung die Glückwünsche der 
Gesellschaft und beleuchtete 
in seinem Vortrag „Vom Apfel-
baum zum Grünkohl - Flavo-
noide als Inhibitoren der SGLT 
(Natrium-Glucose-Cotranspor-
ter) zur Behandlung von Dia-
betes“ die Rolle der Flavonoide 
als Aufnahmehemmer der Glu-
cose aus dem Darm. Der zwei-
te wissenschaftliche Vortrag, 
gehalten von Frau Dr. Frauke 
Gaedcke (Koblenz), befasste 
sich unter dem Titel „Thymi-
���� �
��� �����
@_����� �
	�
Tradition und Zukunft“ mit 
der Bedeutung des Thymians 
in der Therapie von Erkran-
kungen der oberen Atemwege. 
Dabei stellte Frau Gaedcke die 
Forschungstätigkeit von Frau 
|	����+
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����� �_��-
�������������������������\�-
te die neuen Erkenntnisse zum 
Wirkungsmechanismus des 
����
��_�
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Die Laudatio hielt Prof. Adolf 

Nahrstedt, ehemaliger Lehr-
stuhlinhaber der Pharmazeu-
tischen Biologie in Münster. 
Er war während Studiums von 
Frau Prof. Stahl-Biskup in Frei-
burg dort als Assistent tätig 
und hat ihren persönlichen und 
wissenschaftlichen Werdegang 
über die ganzen Jahre miter-
lebt. So zeichnete er unter dem 
Titel „Eine schwäbische Phar-
mazeutin im hanseatischen 
Norden“ ihren Lebensweg 
sehr humorvoll und mit vielen 
Originalphotos auf und wür-
digte ihre Leistung für das Fach 
Pharmazeutische Biologie.

Nach dankenden Worten von 
Prof. Heisig an seine Kolle-
gin Frau Stahl-Biskup für die 
fruchtbare und kollegiale Zu-
sammenarbeit über 12 Jah-
��� �
����� ����
=� #���� ����%�
Stahl-Biskup selbst das Wort, 
um allen Personen zu danken, 
die ihren Lebensweg beglei-
tet haben. Sie zitierte, was ihr 

Vater anlässlich ihrer Habili-
	�	
��� �����	� ������ �{
�� �����
wünschen dir, dass dich dein 
Beschluss, der Forschung und 
Lehre zu dienen, nie gereut, 
und wenn es einmal Zeit ist für 
die Laudatio anlässlich deines 
Abschieds, dass sie von vielen 
Apothekern und Nachwuchs-
wissenschaftlern in dankbarer 
Erinnerung gelesen wird“. Die-
ser Wunsch sei nun mit dieser 
Veranstaltung in Erfüllung ge-
gangen, stellte sie gerührt fest. 
Ihr besonderer Dank richtete 
sich an ihre Doktorandinnen 
und Doktoranden, die jeweils 
einen beachtlichen Beitrag zum 
wissenschaftlichen Gesamt-
werk geleistet haben und von 
denen viele anwesend waren, 
��� 
���� �$��	��������� ���
feiern.  Den Abschluss dieser 
Veranstaltung bildete ein fröh-
licher „lukullischer Gedanken-
austausch“ im Foyer des Insti-
tuts für Pharmazie. 
������	&������

Drittmittelprojekte

Nachfolgend sind die bewilligten 
und gemeldeten Drittmittelpro-
jekte von Dezember 2011 bis Mai 
2012 aufgeführt:

����%� +������ +��� ����'���	 ��	
&������������	*�����+��!	,����	��	
��	������	-����	���	&�$��	���
.�.��.������	 ��.�.��.�	 �.�����	
DFG, 116 T€;

Prof. Burger (Sprecher), Prof. 
Fröba, Prof. Luinstra,	 /�����
���	  .���	 %�'	 +�.��������	 ���	
 �������,��	 0����'	  '���$�	 ��	
 $���	 /�����	 Wissenschaftsstif-
tung Hamburg;

Prof. Fröba, AC, 1���	 ��2�����
�'���$��	 3�����������	 3��	 /���
4���	56	+78	 '�����	����"��9���	
%�������:��	 +�|#� 7� ��
� '
�-
ßen, 45 T€;

����%����
�������	&����������	
�$�����;"����!��	 ������.����

��.��	 -��"������	 ���,�������
��	 $��	 �����	 ���	 $�.��"��9���	
 ���!���	 <,��	  "�<!����������
���	 ����.����,�������	 =>6	 +78	
*��������	 �����.����	 ��	 0$���
����	 ���	 -����$������	  '���$��	
Forschungsbeihilfe, 104 T€; Mi-
kroreaktionstechnik, Elantas, 
179 T€;

Prof. Mühlhauser, Gesund-
heitswissenschaften,	  "�;���
��������	 �?�����."�������	 ;��	
3������<����	 �����$������	 "���
��;�"������	 0���.�������@�����	
��	 ���	 ��!������	 C	 SPUPEO, 
DLR, 300 T€; Förderung der 
Mundgesundheit, DLR; 77 T€;
0��D�.!����	 ���	 E����������	
�����	F�����$����	;��	0���������	
���	 %�$"����;��	 ���	 �?���"���
�����	 ��	 %���!��������������
$��	 ����.���.	 ���	 G��!������	
��	%�������"��������������	DLR, 
150 T€; 

Prof. Rohn, LC,	 �01��	 ���.�
$��	 �#�9�	 0�������:�	 �<�	 ����	
��.������	�H��!������	Bundes-
anstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung, 222 T€;

PD Dr. Steiger, Prof. Fröba, AC, 
+��������	 �"��$������	 ���	
 "��.����.��	 �����	 ���$��
.�$��.��	  "��.���	 �<�	 ������	
IJ�$�	 �����	 E��D������	 ���	
%�$"�����-����������	���	 ��;'�
������	 ���	 �����.��.	 ����!���
�������	"��9���	+�J���$�����������	
BMBF, 1.315 T€;

Prof. Thiem, OC, 
 �..�����	
�����	���	 �..�����	
�..�"����	���	/�'.��'������	G��.�
������	#�%�'�������7|��}~����

Prof. Weller, Dr. Vossmeyer, 
PC,
 L	+���"��M�!��	�$	 ��	NOP	�	-�4�
���.��������	 -�����!�����	 -����
�����'���$�� DFG.
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Im Interview 
mit 

Juniorprofessor 
Malte Brasholz

Interview6

&����	 &���	 ������;�	 D��	 D����	
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Durchweg positiv. Ich bin am 
Institut sehr gut aufgenommen 
worden und habe  Kollegen 
und bereits viele Studierende 
kennengelernt. In meinen La-
boren wurden Umbaumass-
nahmen durchgeführt, welche 
���	� �<������������ �
��%� ��-
ßerdem habe ich in Hamburg 
bereits eine Wohnung gefun-
den. 

 .������	 ��	���	,�2�	F���	I���
������S
Ich habe an der Freien Uni-
versität Berlin Chemie stu-
diert und dort 2007 in der Ar-
beitsgruppe von Prof. Reißig 
@�����
��	%� $������ ����� 
���
einige Auslandsaufenthalte. 
Zunächst war ich einige Mo-
nate in Chicago und habe dort 
auf dem Gebiet der Übergangs-
metallkatalyse gearbeitet. Da-
nach war ich ein gutes Jahr in 
Cambridge als Postdoc in ei-
ner großen Arbeitsgruppe, die 
�
��� �
	� ��	���	�=���	�����
beschäftigt. Dort bin ich u. a. in 
Kontakt gekommen mit Mikro-
reaktionstechnik, ein Thema, 
das ich im Anschluss für gut 
zwei Jahre in Melbourne fort-
geführt habe, wo ich für die 
nationale australische Wissen-
schaftsgesellschaft tätig war. 

I��.�	 ����.�����.D��"��!��	
�,��	 ��R
Mein Background ist die Syn-
thesechemie. Ich habe in der 
Vergangenheit an einigen Syn-
thesen von größeren Natur-
�	�=��� ����<�
	�	�� �<��� �����
methodische Untersuchungen 
durchgeführt. Hier in Ham-
burg möchte ich die Traditi-
on der Photochemie am In-
stitut weiterführen, d.h. ich 

möchte neue photochemische 
Transformationen in der or-
���
������ |��	����� �
������%�
Mich interessieren wellenlän-
gen-selektive Reaktionen an 
polyfunktionalen Molekülen 
und vor diesem Hintergrund 
werden photochemische Re-
aktionen von Kohlenhydraten 
eines meiner Arbeitsgebiete 
sein. Ein zweites Gebiet sind 
asymmetrische Kreuzkupp-
lungsreaktionen. Damit möch-
te ich Bausteine zur Synthese 
von Alkaloiden und anderen 
��	���	�=�������	�����%

I��	D���	��.	F��	��,�������""�	
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Ich habe bereits einige Themen 
für Masterarbeiten ausgehängt. 
Der erste Studierende wird 
im August beginnen. Im Sep-
tember kommen zwei weitere 
hinzu. Weiterhin habe ich eine 
Doktorandenstelle, die dem-
�\���	�<����	��
��%�[��\��
���
<�������
���$�
��
���@�����	��
an. Dadurch wird sich die Zahl 
���� $��	�������� ��=��	�
���
bald weiter erhöhen. 

 ���	 ����	 D������	  ����������	
D���!�$$��R
Ja. Sehr. Sie können sich jeder-
zeit an mich wenden. 

I��	��D�����	 ��	���	F���	-���
��,������R
Von den Doktoranden erwar-
	�� 
��� ;�	�������� ���<��\��
����
Arbeiten und eine hohe Moti-
vation. Von den jüngeren Stu-
dierenden wünsche ich mir, 
dass sie gerne Neues dazuler-
nen. 


��	-����,�����	��,�����	,��	F���	
���	�����	
�����	�'������.�"�J�
"������R
Ja.

 ��	�,��	���	U�,���	 ��	���	;D���
���	0����	���	F�*	,�;����#	F��	,��
�����	�����	�������.���R
Ja, ich habe drei Labore mit 
vier Abzügen, in denen wir 
einige Umbau- und Renovie-
��������������������%��<���
���	�����������������%

&�,��	 ��	&�,,���R
Ich mache viel Sport, z.B. Fitness oder Ka-
nusport, genauer Kanupolo. Außerdem gehe ich 
in Berlin, wo ich z.T. lebe, gerne in Museen.

I��	����	F��	I<��.�	�<�	���	�J.����	����R
Gute und interessante Forschung und Lehre. Ich 
��=����
��|	��
��������<���������<�������������
zu lernen, wenn ich eigene Vorlesungen über-
nehme. Ihre Motivation ist mir ein großes Anlie-
gen. �+��	�I�

Am 12. Februar 2012 verstarb Herr Prof. Dr. 
Werner Thorn im Alter von 89 Jahren. Der 

#���<���
��� 	�����	�����
��������������\�	���
Kollegen, der von 1962 bis 1987 am Institut für 
Biochemie im Fachbereich Chemie der Univer-
sität Hamburg als Professor gelehrt hat. Dem 
renommierten Wissenschaftler und engagierten 
akademischen Lehrer werden wir ein ehrendes 
Andenken bewahren. �3���.	&���

Am 16. Januar 2012 verstarb Sylvia Bartholdi-
Nawrath im Alter von nur 56 Jahren. Syl-

via arbeitete seit dem 3. 1. 2000 im Institut für 
Physikalische Chemie und betreute die Elektro-
����
������@�%�|
��������
���
���
��+��
������
dieser Großgeräte schnell eingearbeitet und war 
bei allen Mitarbeitern aufgrund ihrer Kompe-
tenz, Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit eine 
���������\�	�� ������
�%� ����� 
����� ���������
�������
	� �	����	�� �
�� <
�� �����	� &@	
�
�����
aus und zeigt großes Engagement bei der Arbeit. 
Sie hinterlässt  ihren Mann, Sohn und eine Toch-
ter. Wir trauern mit ihnen und vermissen sie.  
�&����	I������

Verstorben



Der unter der Federführung 
der TU-Harburg eingerei-

chte SFB Antrag „Maßgeschnei-
derte Multiskalige Materialsy-
steme (M3)“ ist soeben von der 
DFG genehmigt worden. Der 

SFB 986 genehmigt
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Aus dem Fachbereich 7
Sprecher ist Prof. Gerold Schneider. In diesem 
SFB geht es darum, Kompositmaterialien durch 
Selbstorganisation und gezielte technische Pro-
zessierung auf mehreren Hierarchieebenen nach 
dem Vorbild der Natur aufzubauen. So sollen 
herausragende mechanische, elektrische und 
photonische Eigenschaften erzielt werden, die 
später Anwendung z.B. im Flugzeug- und Auto-
mobilbau und in der Hochtemperatur-Fotovol-
	�
��Q�����������%�$���;��	
	�	���������
���
�����
Chemie ist mit zwei Teilprojekten beteiligt, bei 
denen es um die Herstellung kleinster Füll- 
partikel auf der Nanometerskala sowie um die 
Erzeugung photonischer Kristalle geht. Antrag-
steller aus der Chemie sind Prof. Horst Weller 
und Dr. Tobias Voßmeyer. Die Hochskalierung 
der Nanopartikelsynthese übernimmt das Cen-
trum für Angewandte Nanotechnologie, CAN. 
Projektstart ist der 1.7.2012. �&����	I������

E�� ���� 
�� ���� ���	��� {�-
chen der Eindruck ent-

standen sein, dass es mit dem 
Teil-Neubau des MIN-Campus 
nicht vorangeht. Für manch ei-
nen mag auch die Bezeichnung 
„Teil-Neubau“ überraschend 
��
�%�^����<��<���
���������	���
Wochen einige Indizien, dass 
es vorerst, entgegen früheren 
Verlautbarungen, bei einem 

Teil-Neu-Bau bleibt. So hat un-
sere Wissenschaftssenatorin, 
Frau Dr. Stapelfeldt, bei Ihrem 
Vortrag vor der Universitäts-
�����������	� ����\�	�� ����� ���	�
als nächstes der Hauptcampus 
an der Reihe ist. Eine Sanie-
rung bzw. Neubau der Chemie 
verschiebt sich damit für zahl-
reiche Mitglieder der Chemie 
in das Renten- bzw. Pensions-
alter. Aus der Sicht eines Che-
mikers könnte das zu einem 
Standortnachteil werden, da 
<�
�@
�����
���
��'/�
������
��
ambitioniertes Sanierungsvor-
haben für die Chemie startet. 
!
���<��
<	����������=���������
aufgeschoben nicht aufgeho-
ben ist.
Doch zurück nach Hamburg. 
Zurzeit sieht es damit so aus, 
dass im kommenden, späte-
stens im übernächsten Jahr am 
Geomatikum die Bagger rollen. 
Das Neubauvorhaben Ecke Se-
danstraße ist ausgeschrieben 
und auch hier wird es in den 
nächsten 2 bis 5 Jahren los-
gehen. Die Architekturbüros 
arbeiten daran, entsprechend 
dem von Rheform erarbeiteten 
Raumprogramm die Ecke Se-
����	����7+������	����� ���

@�����%� ^�	�	����� ������� �
�� !/�����7|��
���-
raumkomplex, Räume für die Informatik, eine 
Bibliothek und eine Mensa. Im Herbst wird der 
Gewinner des Verfahrens gekürt. Leider werden 
Bibliothek, Hörsaalkomplex und Mensa dann 
abweichend vom Raumprogramm verkleinert 
realisiert werden. Der Betrachter fragt sich, wa-
rum hier nicht gleich mit den geplanten Größen 
eine Auslobung gestartet wird.
Konkret heißt das für die Chemie, dass es in der 
Anorganik dunkler wird. Hier wird bis auf 8 m 
Abstand herangebaut. Dabei sind noch diverse 
lüftungstechnische Fragen zu klären. Darüber 
hinaus wird das Gebäude der Haustechnik ab-
gerissen. Es muss also in einem der neuen Ge-
bäude eine neue Technikzentrale erstellt wer-
den. Diese Gebäude gehören der SAGA-GWG. 
Wie die Haustechnik damit betrieben werden 
soll ist noch nicht bekannt. Dem MIN-Dekanat, 
insbesondere Herrn Prof. Graener, ist es aller-
dings ein Herzensanliegen, dass die Chemie 
����	
����\�
��<��
<	%�̂ ��<��
<	������=������������
ihm gelingt, unsere Mitarbeiter der Haustechnik 
und des Einkaufs so unterzubringen, dass Sie 
weiterhin motiviert zum Gelingen des Ganzen 
beitragen können. Erhalten bleiben dürfte vor-
erst unser Hörsaalkomplex am Martin-Luther-
�
�������%
Es bleibt damit die nächsten Jahre überaus span-
����%������#��	
��	��������������	��������������
Realisierung stehenden Neubauten wird aber 
auf dem MIN-Campus neues Leben einziehen. 
�I�����	������

Mit dem MIN-Teil-Neu-Bau geht es voran – 
Die Chemie wird kleiner
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Durch die „Spectrochemical 
Association of the Hunga-

rian Chemical Society“ wurde 
Herrn Prof. Dr. J.A.C.Broekaert 
für seine Arbeiten auf dem Ge-
biet der Atomspektrometrie 
und seine wissenschaftlichen 
Zusammenarbeiten mit unga-
rischen Kollegen die “2012 Ti-
bor Török Medaille” verliehen, 
welche ihm während des „An-
nual Meeting of the Spectroche-
mical Association“, das vom 
9.-11. Juli 2012 in Veszprem 
�������"��	��Q���	��������\�-
digt wird. Professor Tibor Tö-

Preise

Tibor Török Medaille an 
Herrn Prof. Broekaert

rök war an der „Eötvös Loránd 
University of Budapest“ ab 
dem Jahr 1950 auf dem Gebiet 
der Atomspektrometrie tätig 
und viele ungarische Spektro-
chemiker, die in der Forschung 
an den ungarischen Universi-
täten und in der Industrie in 
Ungarn als Analytische Che-
miker tätig waren bzw. sind, 
wurden von ihm ausgebildet. 
Außerdem hat Herr Török ver-
schiedene Lehrbücher auf dem 
Gebiet der Atomspektrometrie 
verfasst. Von den ungarischen 
spektrochemischen Forscher-
gruppen wurden verschiedene 
Kollegen als Alexander-von-
Humboldt-Stipendiaten und 
im Rahmen von Austauschpro-
grammen des Deutschen Aka-
demischen Austauschdienstes 
(DAAD) sowie Studierenden 
über das ERASMUS Programm 
in Deutschland von Herrn   
Broekaert betreut. Er sowie 
Mitarbeiter seiner Arbeitsgrup-
pe Analytische Chemie haben 
regelmäßig an Tagungen in 
Ungarn teilgenommen und 
dort in Vorträgen über die in 
Hamburg durchgeführten Ar-
beiten zur Atomspektrometrie 
berichtet. (TB)

Nachdem Herr Prof. Ka-
minsky neben zahlreichen 

Ehrungen und Preisen in sei-
ner wissenschaftlichen Karrie-
re 1998 die Ehrenprofessur von 
der Zhejiang University erhal-
ten hat, verleiht ihm die Aalto 
Universität in Finnland am 12. 
Oktober 2012 seine zweite Eh-
rendoktorwürde. 
Auf der gemeinsamen Veran-
staltung der Aalto University 
School of Chemical Technolo-
gy, School of Electrical Engi-
neering, School of Engineering 
und School of Science werden 
10 herausragenden Wissen-

schaftlern die Ehrendoktor-
würde verliehen. Herr Prof. 
Kaminsky wird hierbei für sei-
ne Arbeiten, insbesondere im 
+���
��� ���� ����������	�����7�
Metallocen-Katalyse, geehrt.
(TB)

Ehrendoktorwürde für Herrn 
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Kaminsky

Der Deutsche Verein zur Förderung des ma-
thematischen und naturwissenschaftlichen 

Unterrichts e.V. (MNU) veranstaltet vom 23. 
bis 28. März 2013 ihre Jahrestagung in unseren 
Räumlichkeiten. Bis zu 1.500 Teilnehmer, über-
wiegend Lehrer und Universitätsangehörige, 
werden erwartet. Geboten wird ein kombiniertes 
Angebot von ca. 100 Vorträgen, Workshops, 
einem breit gestreuten Exkursionsprogramm 
���
�� �
���� ����
����� ���� |����<�������	��-
lung. Fünf Vortragsschienen decken die Fächer 
Mathematik, Physik, Chemie, Biologie, Informa-
tik und Astronomie ab.

Die gemeinsame Festveranstaltung des Fach-
bereichs Chemie und dem Förderverein 

Q���	�
��{
�	�������	������?�%�$����<����	��%

Die Jahrestagung der Deutschen Bunsen-
Gesellschaft für Physikalische Chemie wird 

2014 vom 29. Mai bis 1. Juni bei uns im Fachbe-
��
��� �	��Q����%� +
�� ��� �%���� ��
�������� ���-
den erwartet.

D
�� ��	�
������������ ���� >%�����%� ���	��
Brasholz mit dem Titel „Photokatalyse und 

Kohlenhydrate - eine Liaison von hohem syn-
	��	
������ ��	��	
���� Q���	� ��� ?%� �����<���
��?���	��%

Termine

Nachrichten

Derzeit laufen im Fachbereich die Verfahren 
���� +�������� ���� ���������� ���� !�����

Prof. Förster (W3 Physikalische Chemie) und 
Herrn Prof. Bredehorst (W3 Biochemie). Aus-
geschrieben sind eine W3-Stelle in der Orga-
nischen Chemie und eine Juniorprofessur in 
Klinischer Pharmazie.

Berufungen

Seit dem 1. Juni 2012 besteht für alle Studie-
renden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die 

�_
��	������|
������
	������
���
	��
���������-
ren und bei Verlangen vorzuzeigen. Die Pförtner 
werden entsprechend angewiesen. Ab dem 1. 
Juli ist der Zugang zu den Instituten sonst nicht 
mehr möglich. 
$
�������
����
��� 
�������=�������
	���������
Sicherheitsabteilung (montags von 9 bis 10 Uhr 
oder nach Vereinbarung) erhältlich.

Ausweispflicht 



Nachrichten 9

B�
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Juni 2012, das alljährliche Fußballturnier des 

#���<���
��������
���	��%�$���������������
	��
– das Assistententeam Eintracht Pharma – war 
für die Ausrichtung zuständig.
Der jahrelang bewährte Turnierablauf wurde 
beibehalten. Nach sechszehn Mannschaften im 
Vorjahr traten dieses Jahr lediglich zwölf Teams 
an. Die Gruppenphase wurde daher nur mit 
drei Vierergruppen ausgespielt. Im Anschluss 
����	����
��^�	����
������@
�����<��
��	��Q����%�
Neben dem Spielbetrieb sorgte Herr Harms für 
kulinarische Grillhöhepunkte. Die Fachschaft 
der Pharmazie übernahm den Kuchen- und Ge-
tränkeverkauf.
Neben vielen studentischen Mannschaften – FC-
�
������������ |���
���� ��� 	��� #
���	�� �����+���
Männer in Bierlaune, Promille-Schlenzer, Team 
Rocket und Tasmania Chemie – nahmen auch 
Teams mit Spielern aus der Verwaltung und Ar-
beitskreismitgliedern teil  –Eintracht Pharma, 
FmOC - Fußballmannschaft OC, MO-Kick, Ro-
yal Dutch Polymers und die Allstars.
Bereits in der Gruppenphase  schieden die 
Teams von Männer in Bierlaune punktlos und 
die Allstars und MO-Kick jeweils mit einem Eh-
renpunkt aus. Die Promilleschlenzer scheiterten 
�
	� ��	��� �
��� ����	��� ���� ��� 
����� ����
=�-
renz, die ein Erreichen der Endrunde verhinder-
te. 
Die Entscheidungsspiele waren durch das Elf-
meterschießen nach Remis geprägt. So schied 
die ausrichtende Mannschaft Eintracht Pharma 

���
��	��Q�������������
����������
	�����	�
�
-
��������������	�������
��
������
	��
��!��<Q�����
gegen den FC Pillendreher im Elfmeterschießen 
verloren. Der FC Pillendreher unterlag seiner-
seits wieder in einem spannenden und langen 
Elfmeterschießen im Finale der Überraschungs-
���������	�|���
�������	���#
���	%�����������	�
����	��
�����
����#
�����������
���������������
FmOC behaupten.
Bei der anschließenden Siegerehrung wurde 
����
������
���|���
�������	���#
���	���
���|	�-
dentengruppe aus dem Fachbereich Biologie, 
zum Pokalsieger gekrönt und feierte die Urkun-
de, den Siegerpokal und vor allem die Übernah-
me des begehrten Wanderpokals mit einer aus-
giebigen Sektdusche und kündigte anschließend 
an, den Pokal auch im nächsten Jahr verteidigen 
zu wollen. 
Wir als Ausrichter bedanken uns bei allen Hel-
fern, den Teilnehmern und Zuschauern sowie 
dem Haussponsor tip-top Gebäudeservice und 
����������������
��#��	�������
���\���	���>����
beim Fachbereichsturnier 2013.	����	U9��

Fussballturnier 2012 Neuwahl des 
Personalrats

Im Mai wurde ein neuer 
Personalrat für das wissen-

schaftliche Personal (WIPR) ge-
�\��	%���������
�������������
Prof. Dr. Peter Burger wieder-
gewählt. Aus dem FB Chemie 
sind darüber hinaus Dr. Alb-
recht Sakmann (Pharmazie), 
$�%� ���
�	
��� {
���<���� ����
Bernhard Bugenhagen (beide 
AC) als Vollmitglieder dabei.
Für die nächsten drei Jahre 
gibt es genügend Probleme, an 
deren Lösung sich der WIPR 
aktiv beteiligen wird. Dabei 
geht es nicht nur um Gerech-
tigkeit und Transparenz bei 
|	�����<���������� ���� ���-
längerungen, der Wahrung 
���� ����	�� ���� �_
��	��� ����
Wissenschaftler, sondern auch 
���^
�_��������������
	<�-
stimmung bei übergeordneten 
Themen. Hierzu gehören die 
Dauerbrenner wie das Bestell-
wesen mit SAP, STiNE, aber 
����� �
�� ������@_
��	����-
����������� ���� �
�� ^
�_���-
nahme auf das Hamburger 
!��������������� ������� ��-
����
������ ���
���<��� <����-
steht. Auch bei der Planung für 
die anstehenden Neubauten ist 
der WIPR dabei. 
Denn wir wollen, dass auch in 
Zukunft genügend Zeit, Geld 
���� ����� ���� {
���������	��
Forschung und Lehre vorhan-
den sind.
�		@�77���%��
����<���%��7
�|�7�������	7{
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����%�	��
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Fluktuierende Energiequel-
len (Sonne, Wind, ...) werden 
zukünftig einen bedeutenden 
Beitrag zur Energieversor-
gung des 21. Jahrhunderts 
liefern müssen und erfordern 
����� ���
��	�� ^����
��@�
-
cherverfahren in Kom-bina-
tion mit intelligentem Last- 
management. Die Erforschung 
und Entwicklung der notwen-
digen Schlüsseltechnologien 
sind das Ziel der multidiszi-
plinären Graduiertenschule 
(GS) „Key Technologies for 
Sustainable Energy Systems 
in Smart Grids“. Zusammen 
mit der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften Ham- 
burg (HAW) werden unter Fe-
derführung der Universität 
Hamburg (UHH) Doktoranden 
aus der Chemie, Physik, Bio-
technologie und Ingenieurwis-
senschaften ausgebildet. Neben 
dem Verständnis für diese un-
terschiedlichen Fachgebiete gilt 
es die unterschiedlichen Denk-
���\��� ���� ���� '����������
und angewandten Forschung 
��� ����
����%� $��� �
����� ��	-
wickelte gemeinsame Curricu-
lum wird neben Vorlesungen, 
Vortragsseminaren, Work-
shops und der Summer School 
���
�� ������ �
�� ����
������
wirtschaftlicher Grundkennt-
nisse wesentlich beitragen. Die 
hochaktuellen Forschungspro-
jekte auf dem Gebiet der Ener-
giespeicherung und –umwand-
lung stellen eine hervorragende 
Erweiterung der Energiefor-
schung in der existierenden 
GS C1-REM dar, die sich auf 
die Primärenergieversorgung 
konzentriert. Zusammen mit 
dem integrierten Ausbildungs-
programm unserer GS wird 
�
�������@��	���������
Q�
��	��
Promovenden mit Interesse an 
der Energieforschung aus der 
ganzen Welt anziehen. 
������	�������

Graduate School 
Keytechnologies for 
Sustainable Energy 

Systems im Smartgrids
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Im aktuellen CHE-Ranking 
wurden die Studiengän-

ge Chemie und Pharmazie in 
den bewerteten Kategorien 
Forschungsgelder, Zitationen, 
����	����������	
������<�����
Betreuung und Studiensitua-
tion insgesamt jeweils in der 
Schlussgruppe gerankt.
Erklären können wir uns das 
Ergebnis nicht, da uns bei-
spielsweise im CHE Excellence 
����
��� ��?�� �
�� |@
���@����
im Europäischen Vergleich 
als besonders forschungsstark 
und international orientiert be-
scheinigt wurde. Die Kriterien, 
die hier herangezogen wurden, 
waren vergleichbar.
I��	D����	�.��.�	,�D�����R
Ein Großteil der Bewertungen 
geht auf Studierendenbefra-
gungen zurück. Dabei haben 
die Betreuung durch Lehrende, 
�
�� ��	���	������ �
���� ���-
landstudiums (im BSc Chemie 
bzw. Staatsexamen Pharma-
�
�"� ���� �
�� ����	������ ����
Praktikumslabore besonders 

�������	��<������
���%
In der Lehre wurden die di-
���	
����� ����
������ ����
����	�=�� ���� �
�� 
�	����	
-
onale Ausrichtung des Lehr-
angebotes kritisiert. Bei der 
Studierbarkeit wurde die Lei-
stungsrückmeldungen wäh-
rend des Studiums bemängelt 
und besonders die „zeitliche 
Belastung der Veranstaltungs-
����7����<���
	�������������-
fungen“ erreichte mangelhafte 
Werte. Diese waren aber auch 
bei anderen Hochschulen nur 
unwesentlich besser. Die Be-
	������� ����
�� ���� ������ <�
�
der informellen Beratung und 
Betreuung und bei der Bespre-
chung von Klausuren, Hausar-
beiten und Referaten schlecht 
ab. Auch die Arbeit der studen-
tischen Selbstverwaltung im 
Fach wurde kritisiert. Bei der 
Bewertung der Räume und La-
bore wurden überwiegend der 
Zustand der Hörsäle und die 
Größe der Praktikumslabore 
bemängelt. Der Zustand und 

CHE-Ranking
�
�� ����	������ ���� |��
����\���� ����
����
hingegen sehr gut ab.
Ebenfalls in der Schlussgruppe waren die For-
schungsgelder pro Wissenschaftler und Zitati-
onen pro Publikation angesiedelt.
�������������
	
����<����������������<%�$
��+
-
bliothek schneidet im Vergleich zu anderen Uni-
versitäten sehr gut ab und auch die IT-Ausstat-
tung am Fachbereich wurde positiv bewertet.

I��	!9����	D��	���,������R
Auch wenn das CHE-Ranking in vielerlei Hin-
sicht in der Kritik steht, sollte das schlechte Ab-
schneiden dennoch ernst genommen und Maß-
nahmen zur Verbesserung angestrebt werden, 
denn durch Rankings wie das CHE wählen viele 
Studierende ihren Studienort aus. Da die Betei-
ligung der Studierenden unseres Fachbereiches 
nicht sehr hoch war, versuchen wir gerade in ei-
���� ��/������ �������� ��������Q������ �������
Punkte besonders wichtig waren, um das Studi-
um bei uns zu verbessern. Dazu haben wir einen 
„Kummerkasten“ an den Eingängen des Studi-
enbüros eingerichtet, in den man anonym seine 
Lob- und Kritikpunkte einbringen kann. Auch 
für Anregungen zur Verbesserung des Studi-
ums sind wir dankbar. Leider haben wir bisher 
nur sehr wenige Rückmeldungen erhalten, so 
dass wir bisher noch keine Auswertungen ma-
chen können. Denn wir wollen das Studium am 
#���<���
�������
�����<�������������=�������
ein positiveres Abschneiden beim nächsten Ran-
king.  �����.�	��.��

Waren die „Kritiker“ im 
gleichen Praktikum? 

Diese Frage stellt sich uns 
immer wieder, wenn wir am 
Ende des Semesters die Be-
wertungen über uns lesen. Wie 
unterschiedlich doch unser En-
gagement und die materielle 
����	������ ��@������� �
��%�
Sicherlich spielt eine große Rol-
le, wie erfolgreich der jeweilige 
Studierende war. Da kann man 
nicht immer Objektivität er-
warten. Jedoch stellt sich die 
Frage, ob Evaluationen, noch 
dazu in dem großen Maße, wie 
sie von den Studierenden ver-
langt werden tatsächlich repre-
sentativ sind. (BW)

Prinzipiell sind 
Evaluationen 

eine gute Sache. 
Aber........ 
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Für unsere Studierenden wird derzeit ein zu-
�\��
������;�������
�������\������������-

���
�������{����	����+������	�%���"����<���
-
tet. Die Bauarbeiten werden voraussichtlich im 
Herbst beendet sein. 
�
	� �¡���<�
	�@�\���� ����� ���� ¢�;��¢� �
�� ^��-
@\����<�
����� �	����	
��������<�
	�@�\����<�-
heben. 
Darüber hinaus möchten wir darin künftig auch 
Software-Schulungen und eLearning-Veranstal-
tungen für ein größeres Publikum ermöglichen.

Über die InfoScreens des 
#���<���
������������
�-

lerweile zahlreiche Informati-
onen wie z.B. Veranstaltungs-
hinweise, Ankündigungen der 
Haustechnik und Verwaltung 
verbreitet. Wir wünschen uns 
aber, noch mehr Inhalte aus 
den Instituten und Arbeits-
gruppen darstellen zu können. 
Dabei sind wir auf Ihre Mit-
hilfe angewiesen. Stellen Sie 
uns entsprechende Inhalte zur 
���������� ���7����� ��<�
	���
|
�����������	���7
���
	£�{��-
den Sie sich gerne an den IT-
Service.

Dank der aktiven Mitwir-
���������!������
�<����

����"� ���� #���� !�=	��� ���"�
entsteht derzeit eine via WWW 
einsehbare Geräte-Datenbank 
des Fachbereichs Chemie. Als 
Teil der Forschungsinforma-
tion sollen wissenschaftliche 
Geräte mit Bildern und den 
wichtigsten technischen Da-
ten beschrieben werden. Die 
Ergebnisse sollen direkt auf 
den Webseiten der einzelnen 
��<�
	����@@��� ���/=��	�
��	�
werden. Viele Arbeitsgruppen 
�
���<���
	����	�@��������¢���-
����	¢%

IT-News

Neuer CIP-Pool InfoScreen Geräte-Datenbank

Abschaffung der 
Fristenregelung

Ab dem kommenden Wintersemester ist es soweit: 
Eine neue Rahmenprüfungsordnung tritt in Kraft. 
Die größte Änderung darin: Die bisher geltende Fri-
stenregelung wird abgeschafft.

A,���	D��	���	���	���������������	<,����"�R
Bisher war in der Prüfungsordnung der 

Fakultät geregelt, dass Module spätestens in-
nerhalb des Semesters in dem sie begonnen 
wurden plus dem nächstmöglichen Wiederho-
lungssemester, das heißt i.d.R. innerhalb eines 
Jahres, abgeschlossen sein müssen. Beispiels-
weise muss ein Modul aus dem ersten Semester 
�@\	��	���� ��� ^���� ���� ��
���� #��������	����
abgeschlossen sein. Da es pro Semester zwei 
Prüfungsversuche gibt, kommt also jeder Stu-
dierende auf maximal vier Prüfungsversuche 
pro Modul. Bei nachgewiesener Krankheit 
konnte die Modulfrist natürlich verlängert wer-
den.
Auch der Beginn eines Moduls war nicht frei 
wählbar. Dieser wurde durch das Referenzse-
mester eines Moduls vorgegeben. Bei dem Refe-
renzsemester handelt es sich um das Semester, 
in dem das Modul laut Studienplan begonnen 
werden muss. Durch diese Regelung konnte ein 
überschneidungsfreies Studium geplant und 
die Einhaltung der Regelstudienzeit von sechs 
Semestern garantiert werden. Ein Vorteil für 
uns war, dass wir wussten, wann die Studieren-
den was belegen müssen und somit die entspre-
������������	
����@�\���������	�������	��%
Dies gilt nun für die Studierenden, die zum WS 
?�7?������
���|	��
����	��	�����
��	�����£�$���

Zeitraum der Prüfungen ist 
dann frei wählbar, dafür wur-
de die Anzahl der Prüfungs-
versuche von vier auf drei re-
duziert.
I��	,�������	���R
Zum einen wird die vermin-
derte Anzahl an Prüfungsver-
suchen einigen Studierenden 
große Schwierigkeiten berei-
ten. Zum anderen werden sich 
die Studienzeiten, ähnlich wie 
im Diplom, wieder verlängern. 
Die Studierenden können war-
ten, bis ihr Lieblingsprüfer die 
Klausuraufgaben stellt und 
auch die Reihenfolge der Mo-
dule kann variiert werden. Für 
die Planung der Praktikums-
@�\��� 
�	� ���� @��<����	
���%�
Wir sind gespannt, wie sich 
das auf die Wartezeiten für 
Praktikumsteilnahmen auswir-
ken wird…
I���$	���	�����R
Das ist eine gute Frage. Zu-
ständig für die Änderung der 
Prüfungsordnung ist der Fa-
kultätsrat. 
In einer so großen Fakultät ist 
es natürlich schwierig, alle In-
teressen in einer Prüfungsord-
nung zu vereinen. Unser Vor-
schlag, je nach Studiengang zu 
entscheiden, welche Regelung 
am besten ist, wurde leider 
nicht berücksichtigt. 
�����.�	��.��

Seit August vorigen Jahres ist 
#���� ������������
�� �	���-

vertretende Gleichstellungs-
beauftragte der Universität. 
Ein wesentlicher Teil in dieser 
Funktion ist die Überprüfung 
der mehr als 300 Einstellungen 
und Berufungen jährlich. Er-
klärtes Ziel ist es, den Frauen-
anteil am wissenschaftlichen 
Personal zu erhöhen entspre-
chend der Förderlinie der Uni-
versität, „die die bevorzugte 
Einstellung von Bewerberinnen 
<�
� ���
�����	
���� ����
Q��	
-
on anordnet, bis ein ausgewo-
genes Geschlechterverhältnis 
im jeweiligen Arbeitsbereich 
<��	��	%�� $���<��� ���	� �
��
sich für die „familiengerechte 
Hochschule“ ein. Es soll eine 
Vereinbarung von Familie und 
Studium bzw. Familie und Be-
��������
��	�������%�^
����
����
Schwerpunkt der Tätigkeit der 
Funktion ist unter dem Schlag-
wort „Diversity Management“ 
zusammengefasst. Darin ent-
halten ist die erklärte Wert-
���\����� ����<�\��
�� ����
Geschlecht, Rasse, Nationalität, 
ethnischer Herkunft, Religion 
oder Weltanschauung, Behin-
derung, Alter, sexueller Orien-
tierung und Identität.“ (BW)

Gleichstellung
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Goldrausch bei Hamburger Chemikern?
Was kann Dr. Oetker dazu sagen?

Die Arbeit an der Bibliographie unseres Fachbe-
reiches enthüllt nach einigem Stöbern und Wüh-
len doch einige farbenfrohe Seiten. Eine sehr frühe 
Publikation aus dem „Chemischen Laboratorium zu 
Hamburg“ gab aber zunächst viele Rätsel auf. 

Ein Ernst Brackebusch berichtet 1874 „Ueber 
Nitroverbindungen aus der Allylreihe“ [1]. 

Wer war aber dieser Brackebusch und in wel-
cher Funktion war er in Hamburg tätig? Die Su-
che begann ...
Ferdinand Wibel, der Leiter des Chemischen 
Laboratoriums, legt u.a. im „Jahrbuch der Ham-
burgischen Wissenschaftlichen Anstalten“ sorg-
fältig die Entwicklung seines Labores dar. Ein 
+�����<����� Q���	� �
��� �<��� �
��	� ��	��� ����
„Hülfsarbeitern“ und Assistenten dort und auch 
nicht unter den Schülern des Akademischen 
Gymnasiums. Ein Stöbern in den weiteren Sei-
ten der Zeitschrift bringt aber einen Hinweis:
��<��	�|��
=���������������|��
=¦������+�����"�
musste leider feststellen
§�¨�� �$
���� �
���
������� ��	���	��� �
�
��� ��-
nig wahrscheinliche Punkte.“ Er wiederholte 
die Experimente von Brackebusch und mus-
ste feststellen: „Diese, von den Angaben des 
Hrn Brackebusch völlig abweichenden Resul-
tate veranlassten eine schriftlich Anfrage bei 
!��%� $�%� {
<��� 
�� !��<���� ���� �
����� �����
die Gefälligkeit, eine grössere Abhandlung des 
Hrn. Brackebusch zu übersenden, welche der 
@�
����@�
������ #����	\	� 
�� '/�
����� ���� ;�-
auguraldissertation vorgelegt worden ist, und 
in welcher die, in diesen Berichten nur kurz be-
schriebenen Versuche ausführlich mitge-theilt 
���� ������ ��������� <����	� �
��%� ��=�������
erschien es, dass in dieser Abhandlung, für die 
beschriebenen Produkte theilweise ganz andere 
^
��������	��� ������<��� �
���� ���� 
�� ���� �
�-
heilung in den Berichten“. Schließlich führt er 
aus:
�;��� ���/=��	�
���� �
���� ��
�� ����	
���� �����-
tate, um auf die Schwierigkeiten hinzuweisen, 
die sich bei der Ausführung der von Bracke-
busch beschriebenen Versuche zeigen und die 
man bei der Lectüre seiner Arbeit gewiss nicht 
im Entferntesten vermuthet. Ich kann durch 
meine Versuche seine Angaben nicht als wi-
derlegt betrachten, da positive Resultate mehr 
als negative beweisen; doch gebe ich mich der 
!�=������
����������
�����<�
��	
���!��%�+��-
ckebusch veranlassen werde, die Bedingungen 

�\���� �
��	��
����� ��	��� ��-
nen man arbeiten muss, um die 
von ihm erzielten Resultate be-
stätigen zu können.“
Im gleichen Jahrgang schreibt 
dann noch ein H. Brackebusch 
[3]:
�+�	��=�����
���
���
���������
!��%���<��	�|��
=���%�+��%��;;��
Heft 13 Seite 1141 et seq., be-
merke ich, dass die gewünsch-
te Auskunft von meinem Bru-
der Ernst Brackebusch nicht 
so bald zu erwarten ist, da 
dieser, wie privatim zu erfah-
ren gewesen wäre, im Dienste 
der Wissenschaft am Logan 
river, Queensland (Australien) 
reist. !�=��	�
���Q���	�������-
be bald Zeit und Gelegenheit 
durch erneute Experimente die 
[��
��������!��%���<��	�|��
=�
zu zerstreuen.“
Ob die Zweifel später noch 
wirklich zerstreut wurden, ist 
mir nicht bekannt, aber dem 
Hinweis auf die Dissertation 
bin ich natürlich nachgegan-
gen. Die erwähnte Dissertation 
gibt es tatsächlich auch in der 
Staatsbibliothek und sie belegt: 
Ernst Brackebusch war der er-
ste Hamburger Doktorand der 
Chemie.
Er hat seine Dissertation in 
Hamburg im Labor von Fer-
dinand Wibel angefertigt. Da-
mals gab es aber in Hamburg 
noch keine Universität und 
kein Promotionsrecht. Erst ab 
1919 konnte in Hamburg pro-
moviert werden. Seine Arbeit 
wurde also 1874 in der Uni-
����
	\	� ���� '/�
����� �
����
reicht. Die Dissertation enthielt 
aber keinen Lebenslauf, so 
dass Herkunft und Werde-
gang von Ernst Brackebusch 
noch verborgen blieben. Und 
wie er in Australien der Wis-
senschaft dienen konnte, bleibt 
����� �
��� �=���� #����%� ^
����

DAAD-Austausch zumindest 
hat es damals noch nicht ge-
geben, und wissenschaftliche 
Kontakte zwischen Hamburger 
und australischen Forschungs-
�	\���� �\��� ��� ���� �������
Zeitpunkt sehr überraschend.

2012 wird ein Ernst Bracke-
<�����@�/��
���
������������-
zeutischen Zeitschrift erwähnt: 
„Der Name »Dr. Oetker« ist 
��� �
���� +���
=� ���������
wie kaum der eines anderen 
Apothekers. Wenig bekannt ist 
hingegen, dass August Oetker 
(1862 bis 1918) seinen beruf-
lichen Werdegang in einer Apo-
theke begann und die Produkti-
on seines Backpulvers und des 
Puddingpulver zunächst in sei-
ner Apotheke erfolgte. [...] 1878 
begann er sechzehnjährig seine 
pharmazeutische Ausbildung 
in der Rats-Apotheke Stadtha-
gen bei Dr. Ernst Brackebusch, 
der mit ihm sehr zufrieden 
war.“ [4] Brackebusch war also 
Apotheker! Ein gezieltes Su-
chen in pharmazeutischen Zeit-
schriften brachte nun Klarheit. 
In der Apotheker-Zeitung von 
?}?��Q���	��
���������
������-
ruf auf Ernst Brackebusch und 
auch auf seine ausführliche 
Publikation „Der „Rush“ von 
Funning-Downs. Erzählung 
aus dem australischen Gold-
gräberleben“. Brackebusch hat 
nach dem Abschluss seiner 
Dissertation familiäre Kontakte 
����� ���	���
��� �����	� ����
war dort 4 Jahre lang Apothe-
kengehilfe und Goldgräber, bis 
er sich dann in Deutschland 
wieder niederließ und schließ-
lich die Apotheke in Stadtha-
gen kaufte. Alles lässt sich nun 
im Internet nachlesen [5] - und 
����� $�%� &�	���� �\��� 
��� �
��
|@������
��	�Q������/����%
�����������	�J.���	 �����
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�����������	 ���	  ����	 =L� Dok-
toranden zum Goldschürfen 
für die Wissenschaft zu schi-
cken - die leeren Kassen un-
serer Universität lassen dass 
heute leider wieder als Lösung 
erscheinen ... Apropos Gold 

���� /������ �����'����� ���� ����
��¦� '���-
purpur, wurde ja von Andreas Cassius, einem 
Hamburger Arzt, im 17 Jahrhundert entdeckt. 
(V. Vill)
[1] Ernst Brackebusch, Ber. Dtsch. Chem. Ges. 
¡�� ������ª� �?~¡�"� §�¨� ��<��	� |��
=�� +��%� $	���%�
Chem. Ges. 7, 1141-1145 (1874) [3] Hans Bracke-

busch, Ber. Dtsch. Chem. Ges. 
7, 1335 (1874) [4] Christoph 
#�
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���� ��@�77���%@���-
�����	
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	���%��7
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Am 26. Mai bei unseren 
Nachbarn in der Oncken-

'���
�������'�
���������	�
��
des GospelChor Singout, unge-
fähr 40 Personen, die in diesem 
Projekt mitsingen. 
Gospel, was heißt Evange-
lium, wird mit viel Freude 
verkündet. Die begleitenden 
Künstler waren phantastisch, 
und der Chor so schön und 
bewegt, dass auch die Zuhö-
rer mitgerissen wurden. Hier 
eine kleine Lese-Kostprobe: 
„Our God is an awesome 
god, he reigns from heaven 
above, with wisdom, power 
and love, our god is an awe-
some god“ (Das mag ich ganz 
besonders, Wa.) Die Vision 

ist ein Mega-Event für 2013, ein über- 
regionales Gospel-Konzert in Bremen, zu dem 
ca. 2.000 Sänger erwartet werden.
Warum das hier eigentlich erwähnt wird? Weil 
+����� |@
�� �
	� ��
���� #���� |	�@���
�� ��� 	����

Von Nachbarn, GOSPEL singout und mehr

����&�����!	 G��$����	 ���$����
��	 ��	 *�$��	 �3��&&�	 �%	 -��
�����	 +�����$��	 ���	 	 ����!�!	
��������	*�������	�����	1F+	
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Regel nicht nur an-

spruchsvoll, sondern auch 
spannend, zumal wenn es sich 
bei der Anreise zum Austra-
gungsort um eine halbe Welt-
reise handelt. Dieses Aben-
teuer haben fünf Hamburger 
Studenten gerade hinter sich. 

Erfolg für Hamburger Studenten bei der Bangkok Business Challenge
Einer von ihnen war Jan-Hendrik Redmann aus 
������<�
	����
�����
�%
Er und seine Mitstreiter erhielten eine Einla-
dung zu der Endrunde der Mai Bangkok Busi-
ness Challenge @ Sasin nach Bangkok. 
Die Mai Bangkok Business Challenge @ Sasin 
ist einer der führenden internationalen Busi-
����������{��<����<��� ��� ���� !���������<-
solventen aus aller Welt teilnehmen. 55 Teams 
von 45 führenden Universitäten aus 23 Ländern 
wurden zur diesjährigen Challenge zugelassen. 
Das Hamburger Team DrilLight LLC erwies sich 
����\�����	���������
����
	��
�������
	��������

�� ���� '����	���	���%� [��\��
��� ���
��	� $�
�-
Light LLC für ihren Business Plan den Sustaina-
bility Award sowie die Preise für den Best Busi-
ness Plan, die Best Presentation und das Most 
Professional Team.
Gebildet wurde das Team von den Studenten 
Jan-Hendrik Redmann (UniHH, Promotion in 
����
���������
�"��!���
���!����������!!��
Mediziningenieurwesen), Hannes Hatecke 
���!!�� |��
¯��"�� � ����� |@��������� ���!!��
Maschinenbau), Eugen Solowjow (TUHH, Ma-

���
���<��"%� [��\��
��� ���

����� ��	���
���������	�
��7�
ingenieurwissenschaftlichen 
Studien absolvieren alle fünf 
Studenten ein Masterstudium 
am Northern Institute of Tech-
nology Management (NIT, 
www.nithh.de).
Das NIT-Team erreichte als 
einziges europäisches Team 
die Endrunde. Das NIT-Team 
zeigte in seinem Business Plan 
Kosteneinsparpotenziale in 
����&=���������/����
����	�
��
������
���
����������
���������
der am MuM entwickelten 
Technologie ergeben würden.
Weitere Informationen über die 
Mai Bangkok Business Chal-
������°�|��
��Q�����|
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mitgesungen und dieses Ham-
burger Konzert organisiert ha-
ben. Also wer noch mitmachen 
möchte, kann sich gern bei ihm 
melden. �I�������	I���������



Seit Beginn 
des Jahres 

ist Frau Dr. 
Young Joo 
Lee als Wis-
senschaftliche 
Mitarbeiterin 
am Institut 
für Anorga-
nische und 
Angewandte 
Chemie in 
der Arbeits-
gruppe von 
Prof. Fröba 

tätig. Frau Lee ist Spezialistin für Festkörper 
NMR und wird die zukünftige zentrale NMR-
Abteilung des Fachbereichs gemeinsam mit Dr. 
Haupt und Dr. Hackl leiten.
Frau Lee hat an der Seoul National University, 
Südkorea, Chemie studiert. Ihren PhD hat Frau 
Lee an der State University of New York at Sto-
ny Brook über Li-NMR Untersuchungen von Li-
+����
��������	�������������������	��������
��
University of California, Berkeley an die West-
küste der USA zu wechseln. Nach einer Tätig-
keit bei LG Chemicals in Südkorea ist Frau Lee 
dann an das Max-Planck-Institut für Polymer-
forschung in die Arbeitsgruppe von Prof. Spiess 
gegangen und hat sich dort unter anderem mit 
|	��
��� ��� +�����	�=������� <����\�	
�	%� �����
einer weiteren Station bei Dow Chemical in der 
zentralen Analytik in den Niederlanden ist Frau 
Lee nun in unserem Institut in Hamburg ange-
kommen. (CW)

Personalnachrichten14

Dr. Young Joo Lee

Derzeit ab-
so lv ier t 

Herr Norman 
Jaeckel eine 
Ausbi ldung 
zum Fachin-
format iker -
Systeminte-
gration bei 
der GFN. Sein 
prakt i sches 
Jahr führt er 
hier in der 
Chemie von 
Mai 2012 
bis Mai 2013 durch. Da die Aufgaben hier sehr 
vielfältig sind, kann er vieles erlernen - und der 
Fachbereich bekommt fundierte, dringendst be-
nötigte Hilfe. �E��!$��	E����

Auszubildender im IT-Service

Herr Professor Dr. Jörg 
Andrä hat zum 1. Ja-

nuar 2012 einen Ruf auf eine 
W2-Professur für Organische 
Chemie und Biochemie an die 
Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (HAW) Ham-
burg angenommen. 

Prof. Jörg Andrä

������.D����	0#	 �����

Seit Januar 2012 hat Frau Dr. 
Maria Trusch die Leitung 

der MS-Abteilung übernom-
men. 
Frau Trusch hat an der FU 
Berlin Chemie studiert. Ihre 
Dissertation hat an sie an der 
Charité begonnen und ist dann 
2008 an das Universitätskran-
kenhaus Eppendorf (UKE) 
nach Hamburg gewechselt. 
Nach Abschluss ihrer Promoti-
on hat Frau Trusch in der Core 
Facility MS am UKE gearbeitet 
und ist dann an unseren Fach-
bereich gekommen.
In der Forschung beschäftigt 
sich Frau Trusch mit Prote-

����
Q��	
����� ���� ���	�-
omics. Schwerpunkte bilden 
��<�
� �
�� ;���	
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Charakterisierung von Prote-
asen sowie die Entwicklung 
von Methoden zur besseren 
Trennung von komplexen Ge-
mischen. Ein weiteres Feld ist 
die Suche nach neuen anti-
mikrobiell wirksamen Mole-
külen. Es gibt bereits verschie-

Dr. Maria Trusch

Herr Andrä war von 1997-2002 
als wissenschaftlicher Assi-
stent (C1) im Fachbereich Che-
mie, Abteilung für Biochemie, 
tätig und bis zu seinem Ruf an 
die HAW als Privatdozent in 
der Lehre im Studiengang Mo-
lecular Life Sciences engagiert.
Seit 2002 forschte er am For-
schungszentrum Borstel und 
war als Autor für die monatli-
chen Notizen in den Nachrich-
ten aus der Chemie (GDCh) 
tätig. Seine Forschung bewegt 
sich im Grenzbereich der Dis-
ziplinen Chemie, Physik, Bio-
logie und Medizin. 
Forschungsschwerpunkt sind 
Modelle biologischer Memb-
ranen und ihre Interaktion mit 
Peptiden und Proteinen im 
���	��	�����;����	
����^����-
dung und Krebs. 
{�
	���� ;������	
������ ��@�77
���%�������<���%��7<��-
�����	
�	�7����7������������%
html

dene Kooperationen mit dem 
UKE und dem AK Rohn in der 
�<����
�������
�%� ;�� �����
des Jahres werden die ersten 
Mitarbeiter ein Labor beziehen 
können. �*I�
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Auf einen Kaffee mit: Der MS-Abteilung

Die Massenspektrometrie (MS) 
ist in unserem Fachbereich in 
einer eigenen Serviceabteilung 
zusammengefasst. Die apparativ 
sehr aufwendigen Messungen 
können so von geschultem Per-
sonal für alle Nutzer am Fachbe-
reich und der MIN-Fakultät gut 
zugänglich gemacht werden.
Wir treffen Dr. Maria Trusch, die 
neue Leiterin der MS-Abteilung  
sowie Christine Christ, Dany 
Gellert, Gaby Graack und Man-
fred Preuße im Schreibraum im 
4. Stock der OC und werden mit 
einem guten italienischen Kaffee 
erwartet.

/����	 +��	 ;���$$��#	 E�����	

��!	 �<�	 ���	 �����	 %�:��#	 F$	
 .��2	 ����	  ��	 ���	 ���	 M�����	

+��$	���#	I��	
�����	 ����	  ���	
&���	 ����4��	
�.��	 $��	 ���	
- 	 ,��.J��
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Ja, ich bin so-
zusagen das 
G e d ä c h t n i s 
der MS und 
seit nunmehr 
42 Jahren im 
öffentlichen 

Dienst. Angefangen hat die MS 
<�
� ����%� '���������� 
�� ����
70er Jahren und 1975 ist dann 
die erste Abteilung gegrün-
det worden. Richtig aufgebaut 
wurde die MS-Abteilung dann 
mit Prof. König, Prof. Fran-
cke und Dr. Franke, da kamen 
dann immer mehr Geräte hin-
zu.

I��	 !�$$�	 ����	 ;�	 F����	 �$	
�����	���,��	���$�����	;�	������R
Proben bekommen wir quer-
beet aus allen Bereichen. Viel 
aus der AC und OC, aber auch 
aus der TMC und der Lebens-
�
�������
�� ������� �
����
Anfragen. Dann kommen Stu-
dierende aus den Praktika zu 
uns. Wenn Doktoranden grö-
ßere Probenmengen haben, 
können die teilweise auch an 
den Geräten eingewiesen wer-
den und dann selbstständig 
messen.

 ���	���	/��J��	�����������R
Unsere ESI Geräte sind gut 
ausgelastet, teilweise können 
die auch automatisiert betrie-
ben werden, was ein großer 
Vorteil ist. Auch die GC-MS 
(Koppelung Gaschromatogra-
@�
�7�������@��	����	�
�"� 
�	�
wieder stark im Kommen.

I��	���	����	���	1����	<,��	���	
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Im Großen und Ganzen gut. In 
Zukunft wird durch die Vorle-
sung über Massenspektrome-
trie das Vorwissen sicher noch 
besser werden. Außerdem 
kann man uns bei Problemen 
natürlich jederzeit ansprechen. 
Weiterhin haben wir an jedem 
2. Donnerstag im Monat ein Se-
minar, in dem kleine MS-Pro-
jekte vorgestellt und diskutiert 
werden. Da sind auch Leute 
vom UKE und DESY dabei und 
wir haben meist um die 25 Teil-
nehmer, weitere sind herzlich 
willkommen.

I��.�	���,��	����	����	$��	���	
- 	<,����"�	$���,��R
Bei uns sind alle Moleküle 
zwischen einer Masse von 35 
und ca. 100.000 u bestimm-
bar, sofern sie in die Gasphase 
überführt werden können. Pro-
<����� <���
	��� �\�Q�� �����-
reinigungen durch Polymere 
und Proben mit hohen Salz-
frachten.

I���	 $��	 ����	 ���,�	 �,����,��	
���	 D���	 ,�!�$$�	 $��	 ���	 0��
��,���R
Für Routinemessungen sind 
die Ergebnisse in maximal zwei 
Tagen verfügbar. Historische 
Wartezeiten vor drei Monaten 
�
<	�������	��
��	�����%

I��	 ���	���	 ��$$���	 ��	���	�,�
�������R
Ich würde sagen, sehr gut 
<
�� ���������	
�%� �
�������
kommt immer Frau Meiners, 
ehemalige Mitarbeiterin der 
Abteilung, vorbei und bringt 
Schokolade mit…

&�,��	 ��	I<��.�	��	���	��.�
,����.R
Obwohl wir schon einige neue 
Geräte haben, arbeiten wir im-
mer noch mit einigen Altgerä-
ten aus den 80er, die langfristig 
�����	��������������%�
^
��������������_/�������'��
MS und eine Nano-HPLC für 
geringe Probenmengen wären 
sehr schön, aber die sind natür-
lich auch schön teuer.
E�����	
��!	�<�	���	/��"�J.	���	
�����	�.9���	+��	��.#	(CW+TB)
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